
r

e

e

vie

ter

i 7

Deutſcher Reichstag
Original Bericht der SaaleZeitung

uutag 2 BVeilgge zu Nr 204 der Saale Zeitung 2 September 1883
die Verlegung des Termins geweſen und es ſei keine zwingendeVeranlaſſung die Sache zu beſchleunigen weil ine Sibung des

Anßerordentliche Seſſion 3 Sitzung vom 31 Aug 1883 e detaas nicht in naher Ausſicht ſtehe Hat man denn im
ebruar März 2c nicht gewußt daß im Juli die Ernte vor

Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher v Burchard genommen wird Heiterkeit links Zudem war am 5 Juli
uttkamer v ellingäſ v Levetzow ar die Sitzung um 10 Uhr

in za iſt derdes 8
rung Verhängung kleinen
Seipsig auf ein ferneres Jahr ADer badiſche Geſandte Freih v Marſchall iſt zum Mitglied
des Bundesraths ernannt

echenſchaftsbericht über die Ausführung zu ermöglichen ſo hätte er darauf dri res S aliſtengeſe es r königl ſächſiſche Regie n ſo h ringen mü
es agerungszuſtandes über wo noch eine größere ländliche Bevölkerung iſt eine ſolche Rück

thatſächlich die Getreideernte noch gar nicht begonnen Lag demHerrn Miniſter daran eine algemaine Selbe gang an der Wa
en daß die War

chon vorher vorgenommen worden wäre Auch hat man in Kiel

ſicht nicht genommen ſondern am 20 Juli d die erſte und
anfangs Auguſt die zweite Wahl abgehalten Hört links Und
hat der Herr Miniſter nicht gewußt daß der Abſchluß des

Als Kommiſſarius des Bundesraths iſt für die heutige Sitzung ſpaniſchen Handelsvertrages eine Zuſammenberufung des Reichs
angemeldet der preußiſche Miniſter des Jnnern v Puttkamer

uf der Tagesordnung ſteht zunächſt die folgende von der
liberalen Vereini ung geſtellte Jnterpellation

Am 12 Febr d J wurde die Wahl des Abgeordneten
Dr Clauswitz für den Wahlkreis Torgau Liebenwerda A
durch den Reichstag für ungültig erklärt

Durch Bekanntmachung des königl preußiſchen Regierungs
Präſidenten zu Merſeburg vom 23 Mai d J wurde der

Wahl Termin auf den 5 Juli angeſetzt
Verfügung des königl Regierungs Präſidenten zu

Merſeburg iſt dieſer Wahl Termin indeß unerwarteter
Weiſe während die Wahl Bewegung bereits in leb
haftem Gange warx wieder aufgehoben
Erſt in den letzten n iſt der Wahltermin auf den
4 Sept angeſetzt Der kreis Torgau Ljebenwerda iſt
ſomit nahezu 7 Monute ohne r im Reichstag

Nach s 34 des vom Bundesrath zur Ausführung des Wahl
geſetzes vom 31 Mai 1869 erlaſſenen h hat die
zuſtändige Behörde wenn der Reichstag die für ungültig
erklärt ſofort eine neue Wahl zu veranlaſſen

Auf die von Wählern des ar ehewegen Aufhebung des bereits auf den 5 Juli angeſetzten Wahl
termins an den Herrn preußiſchen Miniſter des Jnnern ge
richtete Beſchwerde hat derſelbe unter dem 19 Juli cr die Auf
hebung des Wahltermins für gerechtfertigt erklärt da der
s 34 des Wahlreglements zwar die Vorſchrift enthalte daß die
zuſtändige Behörde ſofort eine neue Wahl zu veranlaſſen hat
daß indeß keine geſetzlichen oder reglementariſchen Beſtimmungen
darüber beſtehen innerhalb welcher Friſt derartige einzelne
Erſatzwahlen ſpäteſtens vorzunehmen ſind

An den Herrn Reichskanzler erlauben ſich die Unterzeichneten
die Anfragen zu richten

1 hat der Herr Reichskanzler Kenntniß von der durch die
preußiſchen Behörden herbeigeführten Hinausſchiebung der
Nachwahl und insbeſondere von der Aufhebung des bereits
angege Wahltermins

2 bejahenden Falles iſt der Herr Reichskanzler einverſtanden
mit der Auslegung des Herrn preußiſchen Miniſters des Jnnern
und wenn nicht welche Maßregeln wird er ergreifen um einer
Wiederholung einer ſolchen Auslegung des Wahlreglements
vorzubeugen

Auf die Anfrage des Präſidenten v Levetzow an den Ver
treter der Reichsregierung ob und wann dieſelbe die Jnterpellation
beantworten wolle erklärt

Staatsminiſter v Boetticher Jch bin bereit die Jnter
pellation ſofort zu beantworten Große Heiterkeit

ur Begründung der Jnterpellation erhält zunächſt das Wort
bg Rickert Bei der Anberaumung von Nachwahlen hat

ſich leider eine Praxis eingebürgert welche mit dem Sinne und
Geiſte der a mategen Beſtimmungen nicht im Einklang ſteht

muß allen Parteien Veranlaſſung geben die
Rechte des Volkes und ſeiner Vertretung zu wahren und ſich über
Der vorliegende F

die Stellung der Reichsregierung zu vergewiſſern welche berufen
iſt über die Ausführung der Reichsgeſetze zu wachen Es handelt
ſich nicht um eine Verſchleppung ſeitens untergeordneter Behörden
ſondern um die Beſchönigung geſetzwidriger Handlungen ſeitens
der höchſten Beamten des preußiſchen Staates auf dem Gebiete
der Verwaltung Erſt fünf Monate nach der Ungiltigkeitserklärung
der Wahl des Abg Dr Clauswitz wurde der Termin für die
Neuwahl feſtgeſetzt und wenige Tage vor dem beſtimmten Tage
erſchien in den Kreisblättern eine Bekanntmachung des königl
S r zu Merſeburg wodurch der Wahltermin vor

läufig aufgehoben wurde Gleichzeitig befolgte man die alte
Methode der ſchmählichſten Verleumdung und Verdächtigung der
Liberalen So hieß es in einem Artikel in einem Kreisblatte
die Wähler ſtehen vor der Entſcheidung ob ſie mit Gott für
Kaiſer und Reich oder mit der liberalen Partei gegen Kaiſer und
Reich gehen wollen Heiterkeit Die Wähler waren verwundert
überdieſe Aufhebung welche erfolgte nachdem man ſie bereits 5 Monate
hatte warten laſſen Die Konſervativen waren allerdings mit ihren
Wahlvorbereitungen noch nicht fertig ſogar über den Kandidaten
noch nicht einig aber das geht doch den Miniſter des Jnnern
nichts an Jn Antwort auf die gegen jene Verfügung eingereichte
Beſchwerde hatte der Herr Miniſter kein Wort der Mißhbilligung
der beſchönigende Jnhalt der Antwort erinnert an die blühendſten
Zeiten des Konflikts Jn dieſem Aktenſtücke unter welchem lei
der der Name des Miniſters von Puttkamer ſteht Jroniſcher
Widerſpruch links wird zugegeben daß nach Art 34 des Wahl
reglements bei Ablehnung der Wahl oder einer Ungiltigkeitserklä
rung die Neuwahl von der zuſtändigen Behörde ſofort zu ver
anlaſſen ſei es beſtehen indeſſen ſo wird eingehalten keine geſetz
lichen oder reglementariſchen Beſtimmungen darüber innerhalb
welcher Friſten deraxtige Wahlen Pareite ate en ſind Es
iſt ſchwer die Frage ernſthaft zu
fordert gerädezit den Humor heraus Ich verzichte darauf aus
Gründen der Logik und des n er ls nachzuweiſen daß eine
derartige Jnterpretation unzuläſſig iſt Auch würde ich es für eine
Beleidigung der Herren vom Bundesrathe halten ihnen zuzu
muthen daß ſie eine Verordnung in dem Sinne exlaſſen hätten
wie der Miniſter des Jnnern ſie ausgelegt hat Der Bundesrath
a eine Friſtbeſtimmung nicht geben wollen weil er auf die
ohalität und die Einſicht r der Einzelſtaaten ver
traute Man will den Behörden eine Latitude geben iſt aber der Mei
nung geweſen daß die Anordnungen in ununterbrochener Reihen
folge vorgehen ſollten Es wäre doch gewiß ſonderbar wenn der
Bundesrath eines der wichtigſten Rechte des Volkes in die Hände
der Unterbehörden gelegt haben ſollte letztere könnten ſonſt darüber
disponiren ob hier eventuell eine Vorlage angenommen oder ab
gelehnt wird Bei h der Jnterpellation des Abg Richter
betreffend die Dortmunder Wahl am 13 April d hat der Herr
Miniſter des Jnnern thatſächlich eine ganz andere Auffaſſung durch
ſeinen Kommiſſarius kundgeben laſſen W habe den re
ſchen Bericht leider nicht zur Hand Miniſter von Puttkamer
überreicht unter ſchallender Heiterkeit des Hauſes das betreffende
Protokoll dem Redner welcher die damalige Erklärung des Regie
rungsvertreters verlieſt und dann fortſfährt der Herr Miniſter
hat alſo anerkannt daß eine ungeſäumte Vornahme der Wahl ge
meint ſei Daß der Reichstag die gleiche Auffaſſung hat geht ausd der Geſchäftsordnung hervor wonach der den von einer

andatserledigung dem Reichskanzler S ich Anzeige machen
ſoll damit dieſer in kürzeſter Friſt die Neuwahl veranlaſſe Jch bin
der Meinung daß der Reichstag und ſein Präſidium Veranlaſſung
nehmen werden die Nachwahlen etwas zu kontroliren und nöthi
enfalls eine Beſchleunigung herbeizuführen Jn der gedachten

eſchwerde wird ausgeführt daß die r örerurg auch dem Geiſte
z erfaſſung widerſpreche welche für den einer Auflöſun
für die Neuwahlen eine Friſt von nur 60e e i 3 u vorſehe undwas füx dieſe allgemeinen Fall gelte müſſe einen wegen

all um ſo mehr gelten als hier das Bedürfniß größer da
eichstag in Funktion ſei Der Herr Miniſter erklärt in ſeiner

haudeln dieſe Jnterpretation

tags wothwerdiß machen würde Lediglich der Miniſter des
nern iſt ſchuld daran daß den Wählern des Kreiſes Torgau
iebenwerda ihr Recht verkümmert worden und ſie hier des Ver

treters entbehren müſſen Es iſt unerhört daß der Miniſter den
nſpruch erhebt in dieſer Weiſe über die Ausführung der verrigen Rechte eines Theiles der deutſchen Wadler zu

entſcheiden Ein ſolches Recht hat der Miniſter nicht weder der
Bundesrath noch der Reichstag dürfen es ihm zugeſtehen Eine
ſolche Jnterpretationskunſt zu Gunſten einer Partei dürfen wir
nicht dulden wir können uns nicht gefallen laſſen daß durch ſolche
Vorgänge unſer Anſehen vor dem Auslande leidet Lohnt ſich
dieſe eine kleine Wahl einer ſolchen Jnterpretation Ab

wäre Jhnen wohl recht wenn wir ruhig zuſähen wie die Ge
verletzt und gebrochen werdenl Es handelt ſich hier um eine
Maßregel einer Parteiregierung welche ihrer Pflicht nicht mehr
nachkommt die Geſetze in objektiver Weiſe auszulegen und zu
handhaben Präſ v Levetzow rügt dieſe Wendung als un
zuläfſig Jch weiß nicht wie es möglich iſt mich anders aus
zudrücken wenn ich die h daß das Geſetz verletzt
iſt nach meiner Ueberzeugung hat die Regierung allerdings ihre
Pflicht verletzt Rufe rechts Nein Die Reichsregierung möge
Veranlaſſung nehmen in Zukunft einem ſolchen Verfahren vor
zubeugen Bravo links

Staatsſekretär von Boetticher Jch glaube daß unſere Dis
kuſſionen um ſo fruchtbarer und förderlicher ſein werden wenn
wir uns aller Jnvektiven enthalten Zurufe links Sind
es keine Jnvektiven wenn man einer Regierung die optima fide

ehandelt hat Gcſetzwidrigkeit vorwirft Jch erwidere dieſeSrvett ektiven nicht ich werde ſachlich diskutiren und kann nur

wünſchen daß auf allen Seiten des Hauſes ebenſo verfahren würde
dann würden wir uns verſtändigen oder doch wenigſtens gegen
ſeitig a Gravo rechts Die Spitze der Interpellation
richtet ſich nicht gegen die Reichsregierung ſondern e eine
Maßregel des preußiſchen Miniſters des Jnnern Gleichwohl
glaube ich nachweiſen zu müſſen daß auch die Reichsregierung inder Angelegenheit ihrer Pflicht die Ausführung der Reichsgeſebe

u überwachen getreu geblieben iſt Das Schreiben des Präſidenten
ieſes Hauſes welches die Ungiltigkeitserklärung der Wahl anzeigteging beim Reichsamt des Jnnern am 15 Februar d J ein

Unterm 22 Juni Jan die Aufforderung an die preußiſche
Regierung die Nachwahl zu veranlaſſen unterm 24 April
wurde dieſes Erſuchen erneuert worauf vom preußiſchen
Miniſter des Jnnern mitgetheilt wurde daß die Wahl
auf den 5 Febr anberaumt ſei Unterm 5 Juli erging
die fernere Mittheilung d der Wahltermin habe aufgeboben
werden müſſen und rig oche wurde angezeigt daß der neue
Wahltermin auf den 4 September angeſetzt ſei Nach der Be
nachrichtigung vom 5 Juli hatte die Reichsregterung zu erwägen
ob es ſich nicht i die preußiſche Regierung um Beſchleu
v ung zu erſuchen Man ſah aber davon ab weil man wußte
daß die Gründe für die Verſchiebung ſolcher Natur waren daß ſie
nicht in kürzer Friſt vorübergehen würden Es iſt nicht richti
daß es Gründe der Parteitaktik geweſen auch nicht daß dieſe
Gründe lediglich von konſervativen Wählern vorgetragen worden
wären Die Petitionen um Ausfetzung des Termins gingen von
allen Seiten aus und zwar weil der Kreis unter Hochwaſſer zu
leiden hatte und deshalb die We mit ganz beſonderen
Schwierigkeiten verbunden war Hört rechts Alſo urtheilen
Sie nicht zu ſchnell ſondern prüfen Sie Es kam hinzu daß
damals eine Zuſammenbe rufung des Reichstags in naher Ausſicht

r a erwarten war Die Jnterpretation des Wortes ſofort
wirmit dem Wortlaute der Petitionen auf Ausſetzung des Wahl
termins Allerdings erfordert das Wort ſofort, daß man das
betreffende Geſchäft ſo ſchnell erledigt als nicht unüberwindliche
reſp vernünftiger Weiſe zu berückſichtigende Umſtände es hindern
An Friſten iſt der 834 des Wahlreglements nicht geknüpſt Daß
eine Friſt für den Fall der Auflöſung des Reichstags in der Ver
faſſung vorgeſehen i eine konſtitutionelle Garantie um eine
längere Verzögerung der Berufung auszuſchließen Für einzelne
Erſatzwahlen hat man vernünftiger Weiſe keine Friſten vorge
ſehen weil in einzelnen Kreiſen der Wahltermin wenn die Wahl
zweckmäßig erfolgen ſoll durch vorübergehende Hinderniſſe hinaus
geſchoben werden kann Auch iſt es nicht verfaſſungs vud geſetz
widrig einen einmal anberaumten Termin wieder aufzuheben
Es iſt mir nicht erinnerlich ob der Fall ſchon einmal vorgekommen
aber ich bin überzeugt daß es zuläſſig iſt wenn z B eine Epi
demie ausbricht oder elementare Ereigniſſe eintreten Ruf links

chial Das war ſehr geiſtreich Jch bitte Sie nochmals die
rage ruhig und objektiv zu prüfen
Abg Meyer Halle Der wichtigſte Beſchwerdepunkt iſt füruns die Wiederaufhebung des anberaumten Termins die Ver

ögerung des letzteren ſelbſt ſteht uns erſt in zweiter Linie
Es fragt ſich ob Zpingnde Gründe für die Verſchiebung des
Wahltermins vorlagen Sie ſollen nach Angabe der Regierung
in dem Vorhandenſein von Epidernieen und elementariſchen Ereig
niſſen gelegen haben Dies iſt aber eben unſerer Meinung noch
nicht der Fall Das einzige wirkliche Motiv iſt wohl dasjenige
man habe eine regere Betheiligung an der Wahl erzielen wollen
Ich beſtreite aber entſchieden daß der Wahlkommiſſar das Recht
hat mit ſolchen Mitteln einzuwirken Der Herr Miniſter hat
ferner geſagt es ſeien von allen Seiten Petitionen eingelaufen
die um Aufſchub gebeten hätten Es wäre mir lieb geweſen
wenn der Herr Miniſter Namen genannt hätte J glaube daß
aus liberalen Kreiſen keine Petitionen eingegangen ſind Jch war

und noch mehrere unſerer Freunde zu Anfang Juni
im Wahlkreiſe Hörtl rechts Wir haben aber alle Leute nur
mit Erbitterung über die Verſchiebung ſprechen hören Man hat
dann die Rückſicht auf die Ernte für die Aufſchiebung angeführt
Ja meine Herren das iſt doch kein unvorhergeſehenes Elementar
ereigniß Uns wird freilich vorgeworfen daß wir von landwirth
ſchaftlichen Dingen nichts verſtehen Die Ernte hat ja diesmal
etwas früher als gewöhnlich ſtattgefunden Aber wir haben uns
überzeugt daß vor dem 10 Juli kein Roggen geerntet worden
t und wir glauben nicht daß das Getreide der Konſervativen

wenn der Herr Staatsſekretär es als Jnvektive auffaßt wenn
behauptet worden iſt daß die Regierung nach Parteirückſichten
verfahren ſei Und doch können ſolche allein maßgebend geweſen

Muſtern auf die Dörfer gegangen ſeien um dem r Bauer
die u ſchütteln da wurde in aller Eile dieſe Verf Pro
erlaſſen un dieſer Grundſatz auf die Dauer feſtgehalten würde
dann ſind wir gar nicht ſicher daß nicht die Wahl noch immer
weiter hinausgeſchoben werde bis etwa eine Betheiligung der
Wähler n in et ſtände Es vleibt jedenfalls

dabei daß rhdiee entſſprochen rn Iſt wenn der
Herr Miniſter dieſem Wort auch einen anderen Sinn beigelegtdat als mit der Grammatik verträgüich iſt Bravo links

Antwort die Rückſicht auf die Landwirthſchaft ſei beſtimmend für ger von Puttkamer Die Auslaſſ

l ein reſumire mich dahin daß lediglich nach wohlerwogener Berückv Maltzahn Gültz einer ſolchen Jnterpellation Ja n Wien Le i worden t t

ehr wohl verſtändlich wenn man ſie in Verbindung bringt

ſſer geſtänden hätte als das der Liberalen Es thut mir leid

desorredners geben mir Veranlaſſung eng auf die
des Herrn Staatsſekretär v Boetticher z ukommen
würde ſich nicht ſo über die Wege des Abg
wundern wenn er ſo oft wie ich die Ehre gehabt hätte
hören Ich werde nicht in ſo erregter Weiſe antw beſ
mich vielmehr darauf nachzuweiſen daß der i redes Jnnern keine h gehabt hat die g des
gierungspräſidenten zu mißbilligen 2 weiſe die Unterſchiebung
zurück daß die Regierung Parteipolitik treibt Jch habe ei
nach dem mir vorliegenden Material meine Maßregeln getr
Jch erkenne an daß ein Wahltermin nur aus zwingenden Grün
den aufgehoben werden darf Die Sache hat aber hier nicht ſo
elegen als ob die Abgeordnetenwahl L korrigiert werden
ollen Nur der nicht vorauszuſehende Eintritt elemertarer Er
eigniſſe iſt es geweſen der den Regierungspräſidenten er
auf zahlreiche Petitionen hin die Wahl ſo lange zu verſchi
bis jene elementaren h beſeitigt wären Jch kann in
dieſer Rückſichtnahme eine geſetzwidrige Maßregel nicht finden
Hätte ich ahnen können daß der Reichstag zu einer außerordent
lichen Seſſion berufen werden würde ſo hätte ich vielleicht Maß
regeln zu einer früheren Vornahme der Wahl getroffen Jch muß
doch bitten erſt genaue Kenntniß von den thatſächlichen Verhält
niſſen zu nehmen Aus allen dieſen Gründen bin ich der Mei
ming daß die Preſſe die Urheberin von dem Bonmot des
ſofort ihrerſeits einen logiſchen Jrrthum begangen hat Jch

ichtigung der materie Jn renBravo rechtsh ßAbg Rickert Trotz aller Deduktionen des n Miniſters
bleibt es dabei daß der Herr Mmiſter von Puttkamer behaup
hat daß die Vornahme einer Wahl nach 7 Monaken glei
einer ſofortigen iſt Es thut mir leid de der Herr Miniſter
uns immer einen Ton der Erregung unterſchiebt Jch bin gegen
den Herrn Miniſter gar nicht erregt bedauere nur daß er uns
keine Gründe angiebt und ſich nur an Aer hält
frage nochmals weshalb hat man erſt nach 5 Monaten nach der
Ungiltigkeitserklärung der Wahl den Termin angeſetzt Der Herr
Miniſter hat uns darüber keine Erklärung gegeben wozu er dochverpflichtet iſt er hat ſich deshalb einer Pſlichtrerlebung ſchuldig

gemacht Sehr richtig Wer ſind denn die Petenten geweſen
von denen der Herr Miniſter geſprochen hat Er führt einen
Artikel des Deutſchen Reichsblattes an Aber kein Wort ſteht
darin von einer Petition zur Aufſchiebung des Wahltermins Wie
kommt der Herr Miniſter dazu ihn in ſeinem eigenen Intereſſe
anzuführen Es bleibt doch wunderbar daß der Herr Miniſter
die Naturereigniſſe welche die Wahl verhindert hätten anführt
da er dieſelben zu jener Zeit am 19 Juni noch nicht voraus
wiſſen konnte Es wird dieſe e noch weiter unterſucht und
darauf gedrungen werden daß die Namen der Petenten genannt
werden Miniſter von Puttkamer Jch weiß ſie nicht
Heiterkeit Jch glaube das erſt gelieferte Material wird jedemunbefangenen ürtheie den Beweis führen daß die elementaren

Ereigniſſe in dem angeführten Maße nicht dageweſen ſind Jch
bedauere daß der Herr Miniſter nicht ſo weit informirt geweſen
iſt um die ſpeziell an W geſtellten Fragen beantworten zu können
Eine einmal angeſetzte Terminaufhebung führt zuletzt dahin daß
die Verfaſſung in jedem beliebigen Augenblick aus willkürlichen
Gründen aufgehoben werden kann Jch hoffe daß das hohe
Haus dagegen Maßnahmen ergreifen wird Bravo links

Miniſter v Puttkamer Jch habe nicht behauptet daß die
Aufhebung eines Wahlgeſetzes von der Willkür der Verwaltung
abhängt Jch halte aber daran feſt daß wenn außerordentliche
Nothſtände in einem Wahlkreiſe vorhanden ſind der Wahltermin
auf eine gelegenere Zeit verſchoben werden darf Was die Pe
tenten betrifft ſo bemerke ich daß dieſelben ſich nicht an mich
ſondern an den Regierungspräſidenten gewendet haben Herr

Rickert hat gefragt warum der erſte Wahltermin auf den 5 Juli
und nicht früher angeet worden ſei Dazu bemerke ich daß
über dieſe Frage in der Interpellation kein Wort angegeben iſt
Jch nehme an daß genügende Hinderniſſe vorgelegen haben wie
die erneute Prüfung der Wahlliſten der Wahllokale c Dieſe
Umſtände werde ich noch beſonders prüfen und Jhnen darüber
eine Antwort zukommen laſſen

Abg Frhr v Minnigerode findet das Vorgehen des Mi
niſters v Puttkamer völlig gerechtfertigt Die Interpellation
wäre beſſer unterblieben und die Korreſpondenzen in den Blättern
der Provinz Sachſen entſtammten Federn welche ſicherlich Ber
liner Kinder ſind

Abg Dr Hänel Es handelt ſich hier um die geſammte Ver
faſſung die wir hoch halten müſſen Die Interpellation fragt
hat der Herr Reichskanzler von der Hinausſchiebung des Wahl
termins Kenntniß Darauf iſt bis jetzt eine Antwort nicht er
theilt worden Und ein Wort auf die Provokation des Herrn
Staatsſekretärs von Boetticher daß wir uns in Jnvektiven be
wegen Meine Herren wollen wir uns durch ein Gefühl gegen
ſeitiger Achtung leiten laſſen ſo müſſen wir einen gemeinſamen
Boden feſthalten und dieſer Boden iſt die Verfaſſnng Wenn die
Regierung vor derſelben keine Achtung zeigt ſo verliert man das
Vertrauen zur Regierung Was ſoll man ſagen wenn der Wahl
termin für den am 12 Febr erledigten Sitz erſt auf den 5 Juli
feſtgeſetzt wird und der Herr Miniſter des Jnnern ſich dann
darauf beſchränkt daß möglicherweiſe angenommen werden könne
daß Hinderniſſe da geweſen ſeien Jch richte darum an Sie
die Bitte von Rechts wegen darauf p ſehen daß derartWiderſprüche zwiſchen dem Geſetz und den Thatſachen m
ſtattfinden

Abg Dr Braun Es ſind im Laufe der Debatte mehrere un
richtige Behauptungen aufgeſtellt worden Es giebt allerdm
einen Fall der dem unſrigen ähnlich iſt es handelte ſich dam
um die Wahl des Grafen Moltte Damals herrſchte am Wahl
tage auch Hochwaſſer und doch hat ſpäter der P die an
efochtene Giltigkeit der Wahl beſtätigt Betreffs des jetzt vor

liegenden Falles haben wir auch nicht erfahren wie die Regierungin Merſeburg am 19 Juni wiſſen konnte daß am 5 Juli eine
Ueberſchwemmung eintreten könnte obgleich ich dem Fern Re
ierungs Präſidenten einen hohen Grad von Weisheit zutrauefür einen Wetterpropheten halte ich ihn nicht le

die Beantwortung einer Interpellation keinen Erfoldiesmal wird ſie einen haben Wenn nämlich die Weh erf
ſein wird dann wird der Reichstag die Vorgeſchichte dieſer W
noch beſonders zu prüfen haben r

Abg v Ludwig Die n liegen ſo Der erſte Terminiſt ein bischen zu pat angeſetzt worden Die übrigen Dinge ſind

ſodann überhaupt unklar und trotzdem wird immerfort darüber
geh r Heiterkeit Daß der Miniſter weiß ob am

Jult ſchlecht Wetter iſt iſt auch nicht nothwendig Wohl aber
kann er wiſſen daß vielleicht am 20 oder 21 Juni das der Fall
ſein wird Große Heiterkeit

Abg Dirichlet Mein Herr Vorredner hat die uns be
re ende Frage in eiwas komiſcher Weiſe ndelt ſie iſt
aber doch eine n ernſte Es iſt hervorge
daß der Herr Miniſter die Interpellation nicht g hat

te er wiſſen müſſen daß er aufgefordert wird über die zu
ſein Denn als die Herren erfuhren daß auch wir nach bekannten ſp ät a Wahl und die Gründe der nachherigen Auf

ebung Auskunft zu geben Er hätte ſich alſo das Material vom
egigangspraſidenten verſchaffen müſſen Wir hantiren hier durch

die Schuld der Regierung mit unklaren Behauptungen Herr

ſident nach Witterungsberichten muthmaßlich hätte darauf ſchlikönnen daß am 5 Juli ein Uel e Elbe ſtatt

herde S t n ren V iJn meinem Ka
es

ver i an iſſen

19 Juni nacheinander bis zum 5 Juli ununterbrochen ſchönes

von r uns auseinander geſetzt daß der
i

vom
n
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wendimg finden welche

des Weinzolles habe Spanien nicht durchgeſetzt Die Türkei werde

Wetter geweſen iſt Alſo auch hierin treffen die Behauptungen
Miniſters nicht zu

ch niemand weiter zum Worte meldet iſt die Jnterpellation
erledigtr folgt e Zweite Berathung des deutſch ſpaniſchen Han
elsvertrages
Abg Dr Stephan referirt über die zu dem delsvertrageeingegangenen Petitionen betreffend die gen für

Chokolade und Roſinen
Abg Rei ne refett beantragt die Petionen welche
die e für Korinthen und Roſinen betreffen der Regierung
zur Berückſichtigung zu überweiſen

Abg Ebert konſ iſt der Meinung daß der Handelsvertrag
zwar für Spanien vortheilhaft ſei dem deutſchen Bergbau aber
erhebliche Nachtheile bringe

Geh Rath Schraut konſtatirt daß dem deutſchen Bergbau
günſtigere Beſtimmungen von Spanien nicht zu erreichen waren

Die Art 8 werden darauf angenommen
ſaz wiſchen iſt ein Antrag der Abgg von Kardorff und Ge

noſſen eingegangen dem nachſtehenden Geſetz Entwurfe die ver
faſſungsmäßige Genehmigung zu ertheilen Geſetz betreffend die
Verallgemeinerung der allermäßigingen in den Tarifen A zu dem
deutſch italieniſchen Handels und Schiffahrtsvertrage und dem
deutſch ſpaniſchen Handels und Schiffahrtsvertrage Durch Kaiſer
liche Verordnung nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths
kann angeordnet werden daß die Zollermäßigungen welche in dem
Tarif A zu dem Handels und Schiffahrtsvertrage zwiſchen dem
deutſchen Reiche und Jtalien vom 4 Mai 1883 BlSeite 109 und in dem Tarif A zu dem Handels und Schiffahrts
vertrage zwiſchen dem deutſchen Reiche und Spanien vom
12 Juli 1883 enthalten ſind auch ſolchen Staaten gegenüber An

Ermäßignung nicht haben ſofern ſeitens derſelben hinſichtlich der
Erhebung der Eingangs und Ausgangsabgaben dritte Staaten
nicht günſtiger behandelt werden als das deutſche Reich

Ferner beantragt der Abg Meyer Halle Den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen in der nächſten Seſſion eine Vorlage

nd die Ermäßigung des Zolles auf Kakao in Bohnen zu
machen

Zu Art 9 Spritklauſel nimmt das Wort
Abg Sonnemann Noch bei keinem Vertrage war es ſo

leicht geweſen einen Einblick in die Vorverhandlungen zu finden
als bei dieſem Vertrage mit Spanien Man kann ſich genau ein
Bild machen von dem Verlauf den die ganze Angelegenheit in
Spanien wie in Deutſchland genommen hat Danach ergiebt ſich
denn für mich ganz deutlich daß die Schwankung und Unſicher
heit auf ſeiten Deutſchlands liegt Spanien hatte von Anfang
an beſtimmte Forderungen aufgeſtellt und hat ſie auch durchgeſetzt
Man hätte ſchon im Mai wie ich glaube die Verhandlungen
zum Abſchluß bringen können Nun iſt konſtatirt daß damals
von dieſer Spiritusklauſel noch keine Rede war Dieſe iſt erſt
nachträglich hinein gebracht worden

Zu den Korkzöllen ſich weßdend macht der Redner auf die
bedentende Ermäßigung aufmerkſam welche dieſelben nachdem ſie
im neuen Zolltarif plötzlich enorm in die Höhe geſchraubt wordenin dieſem Vertrage erfahren Jener hohe Zoll der eine höchſt

eigenthümliche Entſtehungsgeſchichte habe habe der Jnduſtrie gar
nichts genützt wie die Jntereſſenten ſelbſt anerkennen müſſen
Was die Bindung des Roggenzolles anlange ſo freue er ſich daß
dadurch allen Verſuchen einer weiteren Erhöhung deſſelben vor
gebeugt werde Das Schlimme bei der Spritklauſel ſei daß da
mit eine Unterſcheidung zwiſchen verſchiedenen Theilen unſeres
Reichshandelsgebiets gemacht werde Jm Uebrigen werde er für
diejenigen Anträge ſtimmen welche am beſten das verfaſſungs
mäßige Recht des Reichstages wahren

Staatsſekretär von Burchard tritt einigen Ausführungen des
Vorredners entgegen Keineswegs ſeien alle ſpaniſchen Forde
rungen zugeſtänden worden die Hauptſforderung die Ermäßigung

hinſichtlich ihrer Einfuhren als die meiſtbegünſtigte Nation behandelt
Griechenland gegenüber liegt das Verhältniß nicht ganz klar und
werde deshalb ein Vertrag abgelehnt indeß wäre es auch jetzt
ſchon bedenklich die griechiſchen Einfuhren nicht als meiſtbegünſtigte
u behandeln An der Herabſetzung des Schmalzzolles habe dieKegerivg kein Intereſſe gehabt Die Herabſetzung der Schutzzölle

auf Korn Chokolade c involvire kein Einlenken der Regierung

einen vertragsmäßigen Anſprüch auf dieſe

binggſtele Naturgem
ie Ermäßigung von öllen damit nicht für die durch denHandelsvertrag erlangten ortheile ein einzelner Jnduſtriezweigdie Zeche zahlen müſſe Ueber die Stellung der Reichsregierung

zu dem Antrage von Kardorff könne er keine bindende ärung
abgeben indeſſen glaube er verſichern zu dürfen daß ſie demſelben
ſoirathiſ gegenübertretenswerde

bg Rée Die Spritklauſel iſt ein böſes Präzedenz für dieRechtsſicherheit aller Einzelſtaaten Jch habe nicht nur die Jn
tereſſen von wenigen Spritintereſſenten im Auge Es handelt ſich
vielmehr darum ob der 9
gegebene Zuſage ohne weiteres aufgeben wird Jch bin gezwungen
nachzuweiſen ß das wirklich der Fall iſt Meine Herren
Sie alle wiſſen daß damals in dem Vertrage wegen Aufnahme
Hamburgs m das Zollgebiet ſich die Reichsregierung dafür ent
chieden hatte daß Hamburg der Freſhafen und ſeine Export
nduſtrie erhalten bleiben ſolle Darin iſt doch auch der Sprit

mit einbegriffen Und dieſe Zuſage der ExportJnduſtrie iſt ohne
Zeitbeſtimmung alſo doch für die Dauer gegeben worden Und
etzt zwei Jahre hinterher haben wir den ſpaniſchen Vertrag mit
er Spritklauſel die ins Deutſche überſetzt heißt um die Ham

burg zugeſagte Jnduſtrie kümmern wir uns nicht Hamburg ſelbſt
hat davon gar nichts erfahren Hört hört als bis der Vertrag
vorlag Die Reichsregierung hat ſomit auf eine Weiſe gehandelt
die ihrer nicht würdig iſt Und ebenſo war der hamburger Senat
gar nicht berechtigt auf dieſen Vertrag einzugehen Glauben Sie
denn meine Herren daß Hamburg eine ſolche miſerable Republik
iſt daß ohne vorhergehende Zuſtimmung der Bürgerſchaft ein
ſolcher Vertrag abgeſchloſſen werden konnte Wenn uns damals
jene Zuſage gemacht worden iſt ſo darf ſie uns nicht durch allerlei

Zweifelhaft ift Die Exportindüſtrie bedarf der Kontinuftät denn
wenn die Abnehmer erſt einmal andere Quellen auffuchenxſo ſind die
alten Verbindungen bald gelöſt Denjenigen welche jetzt der ham
burgiſchen Spritinduſtrie den Boden unter den Füßen wegziehen
wollen ſteht es am wenigſten an die dortigen Spritfäbrikanten zuver
dächtigen als ob ſie kein legitimes Geſchäft hätten Für den Spiritns
brennenden Landwirth iſt es gut daß er neben ſeinen anderen
Kunden auch den Hamburger Spritrektifikanten zum Kunden hat
Man ſagt wenn Schweden anders behandelt werden ſollte ſo
würden vom Reichskanzler Einwendungen erhoben es iſt eine
roße Täuſchung wenn man ſich hierbei auf die Meiſtbegün
tigungsklauſel ſtützen zu können meint Jch will nicht davon

ſprechen eine ſoiche neue Unterſcheidüng in die Handelsverträge
hineinzubringen aber was ſoll denn aus den deutſchen Einzel
ſtaaten werden wenn man ſich einem derſelben gegenüber erlauben
kann auf dieſe geheime Weiſe vorzugehen Es fehlt uns leider
ein verantwortliches Miniſterium nur deshalb haben die Einzel
regierungen nicht genügende Widerſtändskraft gegen Vergewaltigung
Der Bundesrath iſt nicht ſür uns eingetreten es iſt jetzt Sache
des Reichstags ſein entſcheidendes Votum in die Wagſchale zu
werfen Die Kraft einer Nation hängt nicht allein von ſeinem
Heere ab ſondern mindeſtens eben ſo ſehr von der Achtung vor
den ſittlichen Mächten Geben Sie im Jntereſſe des parlamen
tariſchen Einfluſſes den verbündeten Regierungen die Lehre daß
ſie nicht geneigt ſeien den Bundesrath über das was die Bevöl
kerung vertrauensvoll angenommen hat ſich leicht hinweg ſehen zu
laſſen Lehnen Sie die Spritklauſel ab Bravo links

Abg von Ludwig Herr von Kardorff hat uns neulich ge
ſchildert wie die ruſſiſchen Exporteure ſich Extraprämien ver
dienen indem ſie Waſſer über die Grenze ſchicken welches die
Hamburger Händler ablaſſen wofür ſie einen Theil des Profits
abbekommen Abg Bebel irrt ſich wenn er glaubt daß durch
den zunehmenden Kartoffel und Rübenbau für die Spiritus und
Zuckerinduſtrie Deutſchland für ſeinen Nahrungsmittelbedärf in
efährlicher Weiſe vom Auslande abhängig werde Es handelt
ich bei der Spixitusklauſel höchſtens um eine Beſchädigung der
er Sprit Fabrikanten deren nahe Beziehungen zu

den ruſſiſchen Exporteuren uns Herr von Kardorff geſchildert
hat Es iſt ſehr trauxig daß Spanien dieſe Klauſel erſt den
deutſchen Unterhändlern hat abringen müſſen es ſollte über
haupt nur aus heimiſchen Kartoffeln hergeſtellter Sprit expor
tirt werden Dieſer Gedanke liegt der Spritklauſel zu Grunde
und darum begrüße ich ſie mit Freuden Jch wünſchte daß die
verbündeten Regierungen die Ausführung der Klauſel nicht blos

e man in ſolchem n nur ungern an

machen

Reichstag es hinnehmen will daß eine

Künſte genommen werden Wir wollen die Spritklauſel nicht weil
ie nur Schaden bringt und weil der Nutzen den ſie haben könnte

dukt mit einſchwärzen was nach der Schule die ſie mit ruſſiſchen
Kollegen ſeit längeren Jahren durchgemacht haben leicht möglich
wäre W bitte Sie alſo die Spritklauſel zur Wahrheit zu

Bravo rechts
Abg Härle Volkspartei erklärt ſich gegen die Spiritus

klauſel und richtet an die Reichsregierung die Frage wie man diee zur Weinbereitung beſtimmten von den DTafeltrauben

unterſcheiden wolle eGeh Rath Schraut verſichert es werde dem Bundesrathe
gelingen eine genügende Anweiſung hierüber zu erlaſſen

Abg Graf Galen beklagt im Jntereſſe der nothleidenden
Korninduſtrie die Herabſetzung der Kornzölle durch den Vertrag

Abg Dr Kapp motivirt den nachſtehenden von ihm in Ge
meinſchaft mit dem Abg Braun eingebrachten Intrage e

Der Reichstag wolle beſchließen den Herrn hglantler
unter Bezugnahme auf Seite 30 der dem Reichstag vorliegenden
Denkſchrift zu erſuchen dafür Sorge tragen zu wollen daß nach
träglich noch protokollariſch feſtgeſtellt werde e
Nationen welche im Vertragsverhältniß 8 Spanien ten
fremden Rohſpiritus rektifiziren und zum Konventionältarif in
Spanien nie einführen dürfen daſſelbe Recht auch Deutſchland

gewährt werde rRedner erklärt daß er und ſeine Freunde für den Vertrag
ſeien aber gegen das Schlußprotokoll welches der nationalen
Würde und den nationalen Intereſſen zu h trete Der
Grundſatz daß eine Waare nur dann als nationaliſirt gelte wenn
ſie durch die inländiſche Verarbeitung in eine höhere Tarifklaſſe

ekommen ſühre dazu daß die Entſcheidung hierüber in die Hände
remder Staaten gelegt werde
Geh Rath Schraut antwortet dem Abg Grafen Galen daß

das Opfer der Grmäßigung des Kornzolles Sein unvermeidliches
n ſichert Zu daß eine weitere Herab ſetzung nicht zu be

ürchten und legt ſchließlich nochmals in Kürze den Standpunkt
der verbündeten Regierungen zur Spritklauſel dar

Abg Uhden tritt gleichfalls für die Spritklauſel einAbg Pr Hammagher konſtatirt daß er und ſeine Freunde
entſchloſſen ſeien trotz erheblicher Bedenken auch für den S 9 zu
ſtimmen Ebenſo ſtehe er auf dem Boden des Antrags Kapp
nachdem aber vom Regierungstiſche aus eine materiell zuſtimmende
Erklärung abgegeben worden halte er die Annahme des Antrags
für einen taktiſchen Fehler

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Jn einer perſönlichen Bemerkung verwahrt ſich Abg v Kar

dorff dagegen die Hamburgiſchen Spiritusintereſſenten als Mit
ſchuldige der ruſſiſchen Zolldefraudanten hingeſtellt zu haben

Die Debatte von neuem eröffnend nimmt noch das Wort
Hamburgiſcher Senator Dr Versmann um gewiſſen Ueber

treibungen und unrichtigen Darſtellungen welche die Debatte nach
ſeiner Anſicht zu Tage gefördert habe entgegenzutreten Den
Anklagen welche gegen den Hamburger Sengt erhoben werden
ſehe dieſer mit Ruhe entgegen Es ſei eine Uebertreibung anzu
nehmen daß der Zollanſchlußvertrag Hamburg ein formelles Recht
gewährt wäre dies der Fall ſo würde der Senat nicht ſo blöde
geweſen ſein es nicht geltend zu machen Ebenſo übertrieben ſei
die Behauptung daß der Freihafen nunmehr entwerthet ſei Das
Vertrauen auf die e Hamburgs werde durch
dieſe Klauſel nicht erſchüttert auch werde die hamburgiſche Sprit
induſtrie durchaus nicht ruinirt es werde nach wie vor ruſſiſcher
Spiritus rektifizirt werden Den Vorwurf daß die hamburger
Spritrektifikanten ruſſiſchen Spiritus gewiſſermaßen für eine
deutſche Waare ausgeben könne er der öffentlichen Meinung über
laſſen Von einem illoyalen Verfahren oder einer Verſendung der
Waare unter falſcher Flagge könne nicht die Rede ſein Uebrigens
gebe die Wiſſenſchaft kein Mittel an die Hand die Provenienz
des Spiritus feſtzuſtellen Die hamburger Fabrikation bilde eine
vortheilhafte Ergänzung der deutſchen Spiritusinduſtrie und es
wäre für letztere ein zweifelhaftes Glück wenn es gelingen ſollte
die hamburger Fabrikation zu unterdrücken
Präſident v Levetzow bringt die an der Sitzung in

Vorſchlag Abg v Kardorff den Schluß der Diskuſſion Letzterer
a intrag wird gurüggeragen nachdem Abg Richter Hagen erklärt
hatte in dieſem Falle namentliche Abſtimmung verlangen zu
müſſen und es tritt Vertagung ein
Nächſte Sitzung heute Abend 8 Uhr

tigen Tagesordnung
Schluß 5 Uhr

Fortſetzung der heu

in andere wirthſchaftspolitiſche Bahnen aber andererſeits habe die
Regierung niemals das Werk von 1879 als ein voli metangere

von Spanien kontroliren laſſen ſondern ſelbſt auch kontroliren ob
nicht dieſe Hamburger Fabriken etwa ſo manches ruſſiſche Pro

Ruſſ Engl 80 Pf St 220M 4 72,50 bzB Saalbahn 5 97,00 bzG Braunſchw Eiſenb Prt Berliner Große Pferdebahn 4 194,00 bzGBerliner Börſe 31 Auguſt n 8 h Weimar Gera 5 65/40 bzG e e ar a Da 6 eng W S 4 Ia 6
Pr Anl resl Schw Frb H 4 102 Eckert Maſchinenfabrik 4Preuß u Deutſche Fonds do Pr Anl de 1866 5 132 10b5 Bank Aktien KölnMinden 100 90 Anhalter Maſchinen 8880

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,20bz RuſſiſchPolniſche Schatz 4 34,90 bz Aachener Diskont 4 108,50 bzG do VI 105,50 bzB Bresl WaggonFabr Linke 4 146,25 bzGPreuß konſol Staats Anl 4 103,40 b Schwed Staats Anleihe 1875 4 102,75 G Berliner K ſenes 137,00 do v 102 90 B Halleſche Maſchinen Fabrit 4 2409,00 B
do do do 4 102,10B do Hypoth Pfandor 7 101,00 de er aſſen Verein HalleSorau v St 47 103,00 ESächiiſche Maſch Hartmann 136,00 zi b n o Handelsgeſellſchaft 479,60 bzG 9 4 103 he Maſch 36,00 bStaats Schuldſcheine 3 99,00 bz do do 4 93,90 B d Makl n 105,50 G Magdeb Halberſt de 1865 4 102,90 bz o Stickmaſch Fabrik 4 114,75 bzStaats Pr Anleihe 1855 148 25B Ungar Gömörer Pfandbr 5 100,506 o rer en d Leipzig A 105,25 B Chemnitzer Wert m 4 9130 bO 8 örſen Kommiſſionsbank 498,50 G o etpzig A 4 105,25 tzer Werkz Zimmerm 50 bzBerl Stadt OLl 76 76r 4 102,90 b G do Gold Rente 6 102,20 bz h e 4 149,00 G do do B 4 100,90 G Zeitz Maſchinen Schaede 160,75 G
r 4 101,60 bz6 Gold Jnveſt Anlelhe c o Braun yweiger 2 h 109800 Mainz Sir ger e r e e nen o bzLandſchaftliche Central 101,60 bz do Papier Rente 5 73 50 bz o edit 4 5 s r v 3330pier 2022 Bremer Bank 109,10 G do 13878r 5 103,40 bzG Kölner Bergwert 4 33,20 bzGne l do Eiſendabn m o 86,808 eer Wlhtono Friedthi 92608 do 106 508 Donnersmarchütte 71 ,00 b

Chemnitzer BankVerein 4 78,50 b VNiederſchl Mrk r 4 100,50 G Dortmunder Unton 416,50 GRenten Brieſe In u ausl Eiſenbahn St Koburger Kredit 78,00 6 Oberſchleſ gar Lit B 94 75 G Dortm Stamm Prior Lit A 4 49760 b

e eine e el e ehe ee rmſtädter Bank D 98 per Cle r r r do ettelbank 111,70 do do 79 105,302 r S Shamrock 4 10680bächſiſche Auſſig Tepitz 7 3 26450 Deſſauer Landesbank 1 117,006 do do 80 103,25 G örder Bergwert 50,50 bzSchleſiſche 10,00 G Se ch Biatiſche 3 3 Dautſche Bank 152/00 Pechie Oder Uſer 10280 onigs u Laurahütte
Bad Präm Anleihe 1867 131,50 bzG Serlin Dresden 4 21,50 G do Genoſſenſchaft 4 128,75 B Rheiniſche III E 1020 Lauchhammer konv 4 46,80 Gdo 35 Fl Obligationen Ziehung do Hamburg 374,75 bzB DiskontoKommandit 40 196,50 bz Thüringer I Serle 110100 G Louiſe Tieſbau 4 53,00 bzGBahyer Blamienetlnieſhe e 132,30 G Sehmighe Weſchahn 13100 Dresdener Bank 4126,60 bzB do V Serie 103,25 B Magdeburger BergwerksGeſ 4 196,25 G

n i SrelauSchw Freiburg u e gerbant do VI Serie 10325 v a do Sehr Fchnsmer nſol An Buſchtehrader Lit v h 84,00 Geraer 4 496,90 Albrecht n gar 15 47Köln Mind Pr Sch 3 125,90 bz nie Getreide Maklerban t 1118, 256 m re Sächſiſch Thür Braunkohlen 190,75 bzGe gen 89,10 De ekenhe nichede Gothaer Zettelbank z Dur endet S 7 do St Prior 5 190,75 G
eininger Looſe 2820 KGahſgier Karl Ludwig 1260 ne che Bank 112756 ur Prag Schlefiſche Zinkhütten 10400 bzOldenburger 40 Thlr Looſe 149,40 b Goltharddahn t J 11250 b Lönigsberger Vereinsbank 99,50 G Gahig Kar Ludwigsbahn do do St Pr 110256

Sächſiſche Staats Anleihe u eSorauGuben 32,75 be Landwirthſchaftliche Bank 493,50 G Kaſchau Oderdberg Körbisdorf Zucker Fabrik 4 145,25do Rente 3 31,20 G nprinz Rudolfvahn 71550 b Leipziger rrit e do Gold S ges rik r210,60 O i onto J 4 9 e cecJn und ausländiſche San dalen 330 Luxemburger Bank 137,70 v e Dagderurg gugem Gas 4 122,50 b
s 7 10630 b Magdeburger BankVerein 4 106,25 G Cröllwitzer PapierFabrit 4Hypotheken Pfandbriefe MarienburgMläwka 30 bz Oeſterr Franz Stb alte Eilenb gAnhaltDeſſauer Pfandbrieſe 104,10 G re iſ Märtiſch gar Manlerbant Prizatvant u Er W Greppurt Werten gs ſo G

Solhaer Pram Pfandbr 1 5 1179008 rdhanſeneErſurter Meininger Kredit 95,50 v m Leopoldshaller Verein 11650 6z8do do i s Overſmeſiſche Et 4 9 D R S 73720 Rationglbant f Deutſchland 9060 t e Voigt e Winde Gummi 18060
Bank dhr do Lit B 197,40 bz ch s Oeſterr Nordweſtbahnel HelsGueſen Ware dich Grinde gredithant do 187 ar Gold Pr 10400 e t mm a e7 aBodenkr H Pfob unldb 111,00 G Deſlerreichiſche Nordiveſibahn 336,808 Oeſterreichiſche Se 4504,50 bz iſenPrieſen r 163606 Krupp PartialObligat 5 1114,30 b5

d Wie n W en Slböig Bahn conb r be en hege 1107 707 7 Oſtpreußi 1 ntra el redi e 4 2 o 2v Sr ntnth i e lwe n d ertant Ungar Gal Noth eſdahn Wöohlert Maſch Obl b
Jmmobilienbank do erh i 100 rc i00 Rechte S e ReichebantAnthelle 101 006 hen e un Wechſelkurse Serhet in 10080 Rheiſhe gert n 3 hen n ren u a nie e sBobentrebt Pandtr 5 Nuſſſche et gar R2 e eher Bant Verein 110 e Sag erw 3 London Lil 8 T 20de Tencrnbode che St gar Ro 125 5 20 11 wangor Dombrowo 82,50ntralb P 77,00 d o Südiveſi 2 158 Süddeutſcher Bodenkredit 4 13475 roße Ruſſiſcher 3 Faris 100 r 8 T 80/85 bda 3 87 e e San 8606 e l relch 98865 Pleleenfer w 3Auslandi StargardPoſener gar 163,40 b mariche Bank Kurgt Kiew 5 500,90 Ecteröburg 13 W 200,60 ba Sie St Wemb Weiſaltſche Bant 87,75 Mieree dhaan 182808 Want Distono n

Süringer n 214,60 b u Srolenst 10 t Herlin 407, Lombard na S 225,50 b Eiſenbahn Prior Aktien u low 10 50 Brüſſel 3 e d perPapiergtente Werrabahn 110,00 z und Obligationen Riſt MitolaiObiigätion 78 80 ne Wien on 4 Paris 3 Peterddo SulberRente u u Berg Märt im A 3 g 93 208 Schüijg Jdanowo 9425 b Wieni h Den er e len do o h h 104,60 6 Waaren w e Gold Silber und Banknoteni lin resden 50,60 bz6 do do vti tonv 1021906 Wi e ESouveret nes r ete un So ehurg Paltetfade i v J 85 s e e e Zarsioeeeio e e Calſhe Bantnoten Da
e ag urg lberſtadt Lit B 89 G 7 do Nordbahn 4 193,00 bzG bz0 Ne völ 5 dRameniſche Sigaig Rene Mat entutg Mia t Perlin Anhalt 165 VJnduſtrie Papiere lagero amort do w n rfurt 8 FerlinDHreéden gar 10300 G Ahrens Brauerei Moadit 4 71,00 bz6 uuſ görgeiht httde r n e e e e ee en es e e e cent e nohPid St 5 c e 7 277 um nge 5 v 7 1 J z o i den 7 7 ce h e h Wer ien her e e l Mai diſche Vantn jene ne e Halle Druck nd Verlag von Oito Hende l e

E 22


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1883


